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Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Die Stadte Erlangen, Flrth und Schwabach haben vereinbart, die eingeflhrte Software soweit
moglich zu harmonisieren. Dies dient einerseits dazu, gemeinsam im Stadteverbund durch die
Bindelung von Lizenzen gunstigere Konditionen bei den Vertragspartnern zu erreichen, anderer-
seits soll der Aufwand in der Administration einheitlicher Verfahren und in der Hotline bei Kommu-
nalBIT reduziert werden.

Dieser Auftrag wird unter der Federfihrung von KommunalBIT von allen Beteiligten konsequent im
Bereich der Betriebssysteme und der Standardsoftware umgesetzt. 2011 wurden alle PCs bei
der Stadt Erlangen auf ein neues Netzwerkbetriebssystem (von Novell auf Active Directory) und
auf eine einheitliche Outlookversion umgestellt. Derzeit wird stadtelibergreifend an einem neuen
Standard-Client (Windows 7 mit einer einheitlichen Umstellung auf Office 2010) gearbeitet. Gerade
in der Vereinheitlichung von Standardprodukten wird das gréf3te Potential fir die Harmonisierung
gesehen.

Bei der Einfiihrung von Fachsoftware in den Amtern ist dieser Harmonisierungsbeschluss grund-
satzlich auch anzuwenden. Hier gestaltet sich der Harmonisierungsprozess jedoch als wesentlich
aufwandiger und schwieriger und ist differenzierter zu betrachten.

Bei jeder Entscheidung Uber eine neue Fachsoftware wird gepriift, ob vorrangig eine Software der

Partnerstadte zum Einsatz kommen kann. Diese Entscheidung wird, anders als bei der Standard-

software, von zusatzlichen Faktoren beeinflusst. Aus berechtigten Griinden missen davon auch

Ausnahmen mdglich sein.

Folgende Problemstellungen spielen dabei immer wieder eine wichtige Rolle im Entscheidungs-

prozess:

e Der Softwaremarkt fir kommunale Fachprogramme in Deutschland ist gepragt von einer Viel-
zahl unterschiedlichster Anbieter flr gleiche oder dhnliche Fachanwendungen. Die Programme
bedienen dabei in der Regel unterschiedliche Zielgruppen, die sich auch an der Grolie einer
Stadt orientieren. Nicht immer sind Programme vom Leistungsumfang her fur Stadte jeder
GrdRenordnung geeignet.

o Teilweise verfolgen die Partnerstadte unterschiedliche Strategien fir den Softwareeinsatz.
Wahrend z.B. eine Stadt einen umfassenden Einsatz in einem ganzen Amt plant, ist fir eine
andere Stadt der Einsatz in einem Teilbereich ausreichend. Dies kann u. U. auch Auswirkun-
gen auf die Geeignetheit von einzelnen Produkten haben.

e Bei vielen Softwareprodukten ist eine gute Schnittstellenanbindung an Querschnittsprogramme
(GIS, DMS, Finanzprogramm) ein wesentliches Entscheidungskriterium, um einfachere und
schlankere Prozesse realisieren zu kdnnen. Dieser spezielle Schnittstellenbedarf hat mdglich-
erweise in den Partnerstadten eine unterschiedliche Prioritat.
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In der Hauptsache geht es darum, fir den jeweiligen Fachbereich unter Kosten-/Nutzenaspekten
das am besten geeignete Produkt zu beschaffen. Vorrangig werden dabei die Programme der
Partnerstadte geprift, aber im Regelfall auch eine Markterkundung durchgefihrt.

Stellt man im Auswahlverfahren fest, dass das im Stadteverbund eingesetzte Produkt die Anforde-
rungen erflllt und die Entscheidung wirtschaftlich ist, wird dieses Programm beschafft.

Die Entscheidungsgriinde, falls aus berechtigten Griinden vom Harmonisierungsbeschluss abge-
wichen wird, werden dargelegt und dokumentiert.

[ll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang

Seite 2 von 2



	Datum
	OStatus
	Zuständig
	Typ
	Beratungsfolge
	SMC_BM_VOTEXT5
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage

